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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöͤchſten 
Entſchließung ben 31 man v. J. dem dieponiblen k. Do 
halterei⸗Sekretär zu Venedig Doktor Albrecht Ritter Tſchidrer 
v. Gleifheim die k. k. Truchſeſſenwürde allergnädigſt zu ver⸗ 

i rubt. 
ne t. Apoſtoliſche Majetät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchlleßung vom 30. April d. J. den Konſiſtorlalrathobelſitzer 
und, Diözeſan⸗ Sekretär Franz Troll zum Chrendomherrn an 
dem Fünfkirchner Domkapitel allergnädigſt zu ernenen geruht. 
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Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 16. Mai. 


Geſtern meldete der Telegraph aus Frankfurt, 
daß der Bundestag an dieſem Tage in der kurheſſi⸗ 
ſchen Angelegenheit „einen Beſchluß“ gefaßt habe. 
Nach der „Wiener Correſpondenz“ hat der Bundestag 
den am 10. d. eingebrachten öſterreichiſch⸗preußiſchen 
Antrag zum Beſchluß erhoben, die kurheſſiſche Regie⸗ 
rung zu erſuchen, „das nach Maßgabe neuerlich etgan⸗ 
gener Verordnungen eingeleitete landſtändiſche Wahl: 
verfahren zu ſiſtiren; um nicht ſpäter der Verhandlung 
am Bunde über den von Oeſterreich und Preußen am 
8. März l. J. geſtellten Antrag (derſelbe lautete bee 
kanmlich auf Wiederberſtellung der Verfaſſung von 
1831) zu präjudiciren“, Die „Wiener Correſpondenz“ 
vernimmt zugleich „aus beſter Quelle“, daß die Be⸗ 
folgung des Bundes beſchluſſes ſeitens der Kaſſeler Re⸗ 
gierung bereits geſichert geweſen ſei, bevor derſelbe ger 
faßt war. - 

Von der Vorausſetzung ausgehend, daß die kur⸗ 
ſürſtliche Regierung ſich dem Bundes beſchluſſe vom 
13. d. fügen werde, bemerkt die „W. C.“ über dir 
Sendung des Generals Williſen: „Man könnte es 
nur beklagen, wenn die regelmäßige Action des Bun⸗ 
dis durch die Sendung des Generals v. Williſen durch⸗ 
kreuzt und damit gehemmt worden wäre. Indeß, da 
die preußiſche Regierung zu jener Action ſelbſt mit den 
Impuls gegeben bat, läßt ſich füglich nur annehmen, 
daß die preußiſche Regierung, welche durch das Vorge⸗ 
ben in Kaſſel doch nicht in eine mehr exceptionelle Lage 
verſetzt worden, als die öſterreſchiſche Regierung, den 
General v. Williſen nur zu dem Zwecke nach Kaſſel 
geſendet hat, um in nachdrücklicher Weiſe den am 10. 
Mai von Oeſterreich und Prrußen am Bunde geſtellten 
Antrag zu unterſtützen, d. h. auf die Nothwendigkeit, 
demſelben alsbald Folge zu leiſten, hinzuweiſen. In 


dieſem Sinne wäre der genannte General der Mandat: 


träger beider Antragſteller geweſen, und fo faßte 
wohl auch das Wiener Cabinet die Sendung auf, ſo 
immte es derſelben zu, als es, freilich erſt in der eilfe 
ten Stunde, von dem beabſichtigten Schritte Kenntniß 
a h ene imer Cabinet konnte diesen SAN 
m dem angedeuteten Sinne auffaſſen, da 

preußische Caine ſich mit ihm ende hat, um ge⸗ 
meinſame bundesgemäße Maßregeln in der kurheſſiſchen 
Angelegenheit zu ergreifen, und dieſe Maßregeln noch 
keineswegs erſchöpft find, Wir glauben auch nicht, daß 
bis zur Stunde das preußiſche Cabinet jener ihm wohl⸗ 
bekannten Auffaſſung, welche man in Wien von der 
Sendung des Generals v. Williſen hegt, ausdrücklich 


Feuilleton. 


Die zweite Welt Ausſtellung 
in London. 


ene . Garten. F bir 
on Studien machte ich, ſchreibt der be⸗ 
umg. . Bucher det Berliner „Nationalzei⸗ 
Gebrauch de mit zwei Guineen erkauften Erlaubniß 
bäude liegt. — — den Garten, der hinter dem Ge⸗ 
ich aufs Neue, wie rege hen" Schritte überzeugte ich 
e difche Journache die Engländer daran thun 
ſich ausländiſche Journaliſten Fee abe dokn 
Leibe zu halten. Der Garten i 8 0 


net worden; ich hatte ihn a vorigen Jahre er: 


ö A 0 nicht geſehen, aber 
eine Beſchreibung der Einweihungsfeier E 
folge Overtüren einen guten Terz tiefer zu leſen 4 

ich doch überrascht. Der Garten enthalt — wie viel 
Bäume meinen Sie wohl? Einen, geschrieben Einen 
Es if ein ſchöner Baum und gut benützt, fern je n 
N me, etwas gegen den Baum zu ſagen, aber Ein 


geübt, 


iſt doch etwas zu wenig für einen „Harten der ſich . 
Ar — 3 l 0 ; ; n Styl und Verhältniſſen an 
a Mida“ mit zwei Guincen Eintrittsgeld. Freilich find an, welche an den Längenſelten dez 


entgegengetreten iſt, und ſo dürften die an dieſe Sen⸗ 
dung ſich knüpfenden Gerüchte von militäriſchen De⸗ 
monſtrationen vorläufig mit einiger Vorſicht aufzuneh⸗ 
men N chi 

as imatum, welches Preuß en durch den 
am 11. Abends von Berlin nach Caffel abgereiſten 
General Williſen der kurheſſiſchen Regierung über⸗ 
reichen ließ, umfaßt folgende Punkte: Siſtirung der 
auf Grund der Verordnung vom 26. v. M. eingelei⸗ 


teten Wahlen; Einberufung des Landtags auf Grund 


des alten Wahlgeſetzes behufs Beilegung des Conflictes 
zwiſchen dem Lande und der Regierung. 

Die unerwartet ſchnelle Wendung der Dinge wird 
damit erklärt, daß die preußiſche Regierung dem Bun⸗ 
destage einen Termin geſtellt haben mochte, bis zu 
welchem er ſich zu entſcheiden habe. Dieſer Termin 
tief am 10, ab. Als der Bundestag in der an die⸗ 
lem Tage ſtattgehabten außerordentliche Sitzung noch 
keinen Beſchluß faßte, reiſte der General⸗ Adjutant des 
Königs Wilhelm nach Caſſel ab, und erhielten das A, 
und 7. Atmeccorps (Provinz Sachſen und Weſtphalen) 
Befehl, ſich marſchbereit zu halten, was wohl kei⸗ 
nen anderen Zweck hat, als der Miſſion des General⸗ 
Lieutenants Williſen den gehörigen Nachdruck zu geben. 

Die Berliner Blätter vom 13. Abends faſſen die 
kurheſſiſche Angelegenheit ſehr kühl auf. Den Beifall 
det Liberalen hat die Bernſtorff' ſche 3 gerade 
nicht. Die Nat. ig. bebt hervor, daß die Sternzeltung 
kein Recht habe, über Kurheſſen ſo zu reden, wie ſie 
thut, da die Wahl⸗Erläſſe des Herrn v. Jagow wahr⸗ 
lich dem politiſchen Gewiſſen der preußiſchen Wähler 
nicht minder Gewalt anthaten, als der kurfürſtliche 
WahlsErlaß. Die Nat. Ztg. veröffentlicht eine vom 
27. März datirende Depeſche des Grafen Bernſtorff 
en den Geſandten in Karlsruhe über die kurheſſiſche 
Angelegenheit, welche ſich durch Liberalismus nicht aus⸗ 
zeichnet. „Wir ſind“, ſogt fie, „außer Stande, zu be: 
greifen, wie Graf Bernſtorff von dieſer Auffaſſung aus 


(der der Artikel der Sternzeitung fiber Kurheſſen) eine] e 


Reihe von Maßregeln hat gutheißen können, welche den 
neueſten Umſchwung in Prrußen bezeichnet haben.“ Die 
Berl. Allgem., das Organ der Conſtitutionellen, meint: 
„Nationale Politik in Deutſchland, verbunden mit Re: 
action in Preußen, das verträgt ſich poſitiv nicht.“ Die 
Kreuz⸗Ztg. warnt vor der Revolution, wie vor einem 
neuen Olmütz. Man möge die Sache in Gerechtigkeit 

und in Frieden erledigen. a f 
Die „K. Z.“ ereifert ſich heute gegen den Län⸗ 
derſchacher, der ſich in Italien vorbereitet und ein⸗ 
zig und allein den leitenden Gedanken der franzöſiſchen 
Politik der apenniniſchen Halbinſel bildet. Sie ſchreibt: 
Am verfloſſenen Sonntag hat Prinz Napoleon ſich an 
Bord der Dampf⸗Corvette Jerome Napoleon direct 
nach Neapel eingeſchifft. Da in Betreff der neuen Ver⸗ 
läge mit Victor Emanuel Alles von den zugeſtande⸗ 
nen Conceſſionen abhängen wird, ſo begreift es ſich 
leicht, weshalb Goyon als Daumſchraube noch in Rom 
bleibt, bis der Prinz Napoleon die „Privat⸗Angelegen⸗ 
3 zu deten Zweck er in See gegangen, geordnet 
55 Europa aber erwartet, daß der König von Italien 
hr Schuldigkeit als Hüter italieniſchen Gebietes auch 
denk bl „Broßmüthigen Verbündeten gegenüber einge: 
eben werde, denn es wäre ein Widerſinn, für 


== 
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Venetiens Befreiung zu eifern und für die Errungen⸗ 
ſchaften im Oſten Gebietstheile auf der Weſtſeite des 
Reiches zu opfern. Wenn die Franzoſen, wie ein ita⸗ 
lieniſches Blatt andeutet, auf jeden Fall Civita⸗Vrc⸗ 
chia nicht räumen wollen, fo mag dies bis zur defini⸗ 
tiven Conſtituirung Italiens einen politiſchen Sinn 
haben, eine förmliche Abtretung dieſes wichtigen Ha: 
fenplages, eine neue Strecke des liguriſchen Kittorales 
oder der Inſel Sardinien an Frankreich aber wäre ein 
ee welches übrigens nicht ungetächt bleiben 
würde. f 

Ki Siecle bemerkt zu der Moniteur⸗Note in Be⸗ 
treff der Reiſe des Prinzen nach Neapel in ſehr be⸗ 
zeichnender Weiſe: „Dieſe Note vermindert keineswegs 
unſere Hoffnung auf eine baldige Löſung der Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich noch der definitiven Conſtituirung des 
Koͤnigreichs Italien entgegenſtellen. Die officielen 
Vertreter Frankreichs kö men dem römiſchen Hof die 
letzten Beſchlüſſe des Tuileriencabinets mittheilen, ohne 
daß die Anweſenheit eines neuen Vermittlers unum⸗ 
gänglich nothwendig if; aber es ft uns erlaubt zu 
hoffen, daß die officiöſen Mittheilungen zur Verſtät⸗ 
e 

u ei e „K. Z.“ f 4 
rode habe an Lamoricidre Ace 1 1 d je 
die Cardinäle hätten beſchloſſen, was auch kommen 
möge, in Rom zu bleiben, wis jedenfalls das Klügſte 
wäre. In Rom erwartet man den Erzbiſchof von 
aer deen OT, wlan: ee 

ein 

machen ſoll. 8 eee 

Nachrichten aus Liſſabon vom 7. Mai in engli⸗ 
ſchen Blättern ſchildern die Ruheſtörungen als uner⸗ 
heblich. Grund oder Vorwand derſelben iſt das neue 
Stuerfpftem. In der Deputirtenkammer hatte die 
Debatte über die barmherzigen Schweſtern begonnen. 
Im Tajo lagen von fremden Kriegsſchiffen die preu⸗ 
bie Brigg Hela und die amerikaniſche Corvette St. 
ouis. 

Nachrichten aus Saig un vom 24. März; mel: 
den die Einnahme des Forts Vinhlong durch die Fran: 
zoſen. a 

Nachrichten aus Melbourne vom 28. März zufolge 
fürchtet man neue Ruheflörungen auf Neu Seeland. 
Der Handelsſtand ging mit dem Plane um, eine mo⸗ 
natliche Dampferlinie über das Cap herzuſtellen. 


Verhandlungen des Ueichstathes. 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
vom 14. d. kam die Freiſtädter Petftions⸗An⸗ 
gelegenheit wieder zur Sprache. Der Abgeordnete 
v. Poche erhielt zuerſt das Wort und ſt ute den ver: 
mittelnden Antrag, daß die Petition dem Minifterium 
zur aufmerkſamen Würdigung (ſtatt befürwortend, wie 
der urtſprüngliche Antrag des Petitionsausſchuſſes Tau: 
tete) zu empfehlen. 

Hierauf ergriff der Miniſter von Laſſer das 
Wort, um eine Erklärung abzugeben, aus welcher er⸗ 
ſichtlich wu de, daß das Minifterium bereits im Allge⸗ 
meinen ſchon Weifungen gegeben habe, daß die Be⸗ 
zirksaͤmter mit dem brachium saeculare ſich nicht zu 


Set anfllicer Waſſerfall, der fi in einen künſtlichen 
best 1 5 ein Parterre, das zwar nicht mit Blumen 
Weiſe nene mit buntem Sande nach holländiſcher 
gesät und van an ein Mafen, er voriges Jahr an- 
zweier Fontaſnen bert, Auſſtellung einer Statue und 
gewählt und zertrat opel, aten Arbeitern diilſac up 
die Bote 588 Aide an den beiden Längenſeiten 
Ste Säulengänge und an den etwas 

höher gelegenen Querſeit 
gegenüber, ein Gewächshaug . 
emlich leer iſt, denn durch die „nun genug, aber 
25 wan gle Yindindfepen e e ee 
ſchritt nachdenklich 
über den zerſtampſten Maſen, umwandelte die glatt ge⸗ 
ſtrichenen Sandbecte, und ſtieg zu dem einem Waun 
hinauf, der mitten vor dem leeren Gewächshauſe un 
dem Waſſerfall fand, und wandte mich um. Wenn 
es mir gelungen iſt, die a dem Lefer deutlich 
zu machen, ſo wird er wiſſen, daß ich nun die Hinter⸗ 
feite des Ausſtellungsgebäudes vor mir hatte, und wenn 
er im Augenblicke des Umdrehens in mein Herz geſe⸗ 
hen hätte, ſo würde er darin das brünſtige Verlangen 
nach einem Geſellſchafter geleſen haben, nach einer 
Mitgenießenden an dem Humor, der ſich mir erſchloß. 
Die Gartenſeite des ee eee 220 An 

r iſt i italieni enaiſſa 

ſah, iſt in guter italieniſcher die Säulengänge 
Gartens hinlau⸗ 


em Dutzend Sträucher da, nicht beſonders gepflegt, fen; auch die beiden Dome, die beträchtlich weiter von 


We Fonte, der 
ur Sprache käme, gan 
f Theil —— 
Freiſtadt Tone 


unterſtützen haben; daß dem 
bereits zwei Mal im Haufe 

gewiß eine beſondere Berückſichtigung zu 
9950 um ſo mehr, als die Kirchen in 
des fürſtlichen Patronates find. l 

In Folge dirfer Erklärung erbot ſich der Berichte 
erſtatter des Petitionsausſchuſſes eine Pauſe von 10 
Minuten, um den Ausſchuß zu einer erneuerten Bera⸗ 
thung zuſammenzurufen. Die Pauſe wurde bewilligt, 
und nach ihrer Beendigung erklärte der Berichterſtatter 
Graf Gleispach, daß in Erwägung, daß durch die Er⸗ 
klärung der Regierung der Zweck der Petition, der 
eben nur Verhütung voreiliger Execution war, erfüllt 
iſt, der Ausschuß auf dem Worte „zur Berückſichti⸗ 
gung“ nicht mehr beſtehe und die Petition einfach dem 
Miniſterium zu übermitteln beantrage. 2 

Es wird nun zum zweiten Gegenſtande der Ta⸗ 
gesordnung, zur Fortſetzung der Verhandlung über den 
Bericht des Finanzausſchaſſes in Betreff des Erforder⸗ 
niſſes des Juſtizminiſteriums geſchritten. 

Dr. Taſchek erſtattet Bericht über den Minori⸗ 
tätsantrag, der dahin geht: „Ein hohes Haus wolle 
die Erwartung aussprechen, die Regierung werde bei 
der nächſten ſich ergebenden Gelegenheit von den für 
den oberſten Gerichtshof als nothwendig anerkannten 
33 Rathsſtellen zur Herſtellung einer gleichmäßigen 
Berückſichtigung der Länder Böhmen, Mähren, Schle⸗ 
ſien, Galizien und Krakau und der Bukowina außer 
den für dieſelben bereits beſtimmten neuen Stellen 
noch die entſprechende weitere Zahl mit Männern be⸗ 
ſetzen, welche nebſt der ſonſtigen Eignung in dieſen 
are gedient haben und der Landesſprache kundig 
ind.“ 

Abg. Cerne will den Minoritätsantrag auf die 
ſüdlichen Königreiche und Länder, als: Dalmatien, 
Küſtenland, Krain, Kärnten und Steiermark mit ib: 
rer ſlaviſchen Bevölkerung erweitern. f 

Berichterſtatter v. Tſchabuſchnigg bekämpft die 
beiden Anträge vom Standpunkte der Organiſation 
des oberſten Gerichtshofes und jenem der Reichsein⸗ 
heit, die durch jene Anträge ſehr bedroht werden. 

Bei der Abſtimmung wird ſowohl det Antrag des 
Abgeordneten Cerne als auch das Minoritätsgutach⸗ 
ten abgelehnt. ae i 5 

Ueber Antrag ſchließt der Präſident die Sitzung 
um 2 Uhr 30 Minuten. Die nächſte Sitzung findet, 
da Abg. Biſchof Jirſik bemerkt, daß die Böhmen am 
Freitag einen großen Feſttag feiern, am Samstag ſtatt. 
Tagesordnung: Erforderniß des Juſtizminiſteriums und 
die Strafnovelle. 2 Stang | 

Das Plenum des Finanzausfhuffes hat wie 
erwähnt am 14. d. die Ziffer der Notenmenge feſt⸗ 
geſetzt, welche ohne metalliſche Bedeckung der Eircula- 
tion überlaſſen werden ſoll. Drei Anträge wurden über 
die Höhe der unbedeckten Notenmenge geſtellt. Einer 
(von Skene) auf die Fixirung der Ziffer auf 160 M., 
e ner auf 220 Millionen und von Seite des Dr. Herbſt 
auf 200 Millionen als metalliſch unbedecktes Noten⸗ 
quantum. 


Der Antrag des Dr. Herbſt wurde mit entſchiede⸗ 
ner Majorität zum Beſchluſſe erhoben. Nach demſelben 
wird nunmehr der §. 16 der Statuten alſo lauten: 
„Die Bank hat für eine ſolche Höhe des Meftallſchatzes 


dem Beſchauer obliegen, als die Gartenſeite des Ge⸗ 
bäudes und näher an einandet, gegen die Mitte zu 
gerückt erſcheinen, nehmen ſich von dier angeſehen, ganz 
manierlich aus. Es wurde mir auf einen Blick klar, 
daß das Gebäude für die Gartengeſellſchaft erbaut iſt, 
daß die Seite, die es dem Garten zukehrt, das Ge: 
fit und die Straßenfronte, die ID Tags zuvor ſtu⸗ 
dirt hatte, — dieß nicht iſt. Ich mußte auf meine ei⸗ 
gene Hand darüber küͤchern. 
Ader hübſch wird die Anlage künftiges Jahr fein; 
ſie wird für das Weſtende werden, was der botaniſche 
Garten für die Anwohner von Regentpark iſt, und 
mehr als das, denn das Gewächshaus, die beiden 
Säulengänge und der an den Garten ſtoßende Theil 
des Ausſtellungsgebäudes, leicht in einem Wintergar⸗ 
ten umzuſchlagen, werden einen zuſammenhängenden 
bedeckten Spazietgang gewähren, eine Art köstlichen 
Kreuzganges, in dem man ſich mit Bequemlichkeit 
würde ausruhen können, Die Mittel zur Füllung 
der Gewächs häuſer liefern die diesjährigen Eintritts⸗ 
gelder. In dieſem Jahre werden umen nur dei 
den ſechs oder ſieben Ausſtelungen zu ſehen fein, wel⸗ 
che die Geſellfchaft veranſtaltet, darunter eine Roſen⸗ 
ſchau am 26, Juni, wahrſcheinlich die ſehenswertheſte. 
Zu dieſem Schauen und zu den Concerten am Sonn: 
abend, ſowie an allen andern Tagen wird das Publi⸗ 
um in dieſem Jahre gegen ein verſchieden abgeſtuftes 
Eintrittsgeld zugelaſſen werden, ſo daß der auswärtige 


Beſucher kein Saſſonbillet zu nehmen braucht. Eine 
beſondere Feſtlichkeit ſoll bei der Enthüllung des Dit 
mals für die Ausſtellung von 1851 ftattfinden, von 
dem bis jetzt nur der Unterbau da iſt. 


ueber die Abtheilungen „Italien,“ „Nom,“ 
„Frankreich,“ „Zollverein“ 


ſchreibt man der „Conſt. Oeſterr. 3g.“ Folgendes: Die 
Induſtrie, welche der Großherzog von Toscang pflegte 
und die von unſerer Regierun große Funde 
dient nun zum Glanze des Königs 15 aut injen. 
Ein Auffeher geleitete einen engliſchen Pier 2 11170 und 
i@nitt dabei fo auf, daß ich Mühe eien dec des 
Lachens zu erwehren. Die Seren! Jahr ei denen 
er die Geschichte diefer Kunß Mn m hundert ers 
zählte, find wenig bedeutend, Sa 1 N. ſind die 
beſten aus der Lombardie en mm, die aus der 
Gegend von Genua kommen folen, find nichts Abſon⸗ 
derliches, in der Farbe langt nicht fo ſchön wie die 
franzöſiſchen und We Kari wohlfeil. Auch die 
Florentiner Stroharbeiten ſind überholt. Geſchmac if 
gar keiner da, aber von Ciba find hübſche Eifenfiüe 
ausgeſtellt und die Florentiner Moſalk behauptet ihren 
alten Ruf, aber auch nicht mehr. Um dieſe Sachen 
machen und fie um einen Preis geben zu können, daß 
ſie auch gekauft werden, muß man wohlfeilen Taglohn, 
wohlfeile Lebensmittel und keinen Winter haben. Die 
Floteminer Moſaik hat übrigens ihre Grenzen, denn 


Sorge zu tragen, welche geeignet iſt, die vollſtändige Erfüllung 
der Verpflichtung zur ununterbrochenen Einlöſung ihrer Noten 
zu ſichern. Es muß jedoch jedenfalls jener Betrag, um welche 
die Summe der umlauſenden Banknoten 200 Millionen Gulden 
überfteigt, in geſetzlicher Silbermünze oder in Silberbarren vor⸗ 
handen ſein. 

Ebenſo muß jener Betrag, um welchen die einlaufenden No: 
ten den vorhandenen Baarvorrath überſteigen, mit ſtatutenmäßig 
escomptirten oder belichenen Gffecten bedeckt fein, dann mit las 
tutenmäßig (8. 44 der Statuten für die Hypothekarcreditsabihel⸗ 
lung) eingelöſten und zur Wiederveräußerung geeigneten Pfand: 
brieſen der Bank, welche leptere ſedoch den Betrag von 20 Mil- 
lionen nicht überſchreiten dürfen und nur mit zwei Drittel des 
Nennwerthes zur Bedeckung dienen können.“ ; 

Dr. Herbſt ſuchte in der Begründung feines An⸗ 
trages nachzuweiſen, daß der Betrag von 200 Millio⸗ 
nen Gulden eben jener ſei, welcher durch Steuerzab: 
lungen, durch die Bedürfniſſe des Verkehrs in allen 
feinen Ri dtungen unbedingt gefordert werde und deffen 
vollwerthige Eirculation auch ohne metallische Bedeckung 
unter allen Umſtänden geſichert ſei. Auch wäre ein zu 
großer Metallſchat für das geldarme Oeſterreich eine 
Verſchwendung. 5 

Der vom Standpunkt einer metalliſchen Mi⸗ 
nimalbedeckung geſtellte Antrag Szabels: 

„Die Nationalbank hat für eine ſolche Höhe des Metallſchatzes 
Sorge zu tragen, welche die ununterbrochene Einlöſung ihrer 
Noten ſichert. Ge muß ledoch jedenfalls jener Betrag, um wel⸗ 
chen die Summe ver umlaufenden Noten 200 Millionen über⸗ 
Reigt, in geſetzlicher Silberwünze, Silber» oder Goldbarren vor⸗ 

den ſein. 
dane Ngalſeg muß jedoch mindeſtens 130 Millionen 
betragen und die Nationalbank ha! denſelben auf dieſer Höhe in 
fo lange zu erhalten, bis nicht auf dem verſaſſungsmäßigen Wege 
anders verfügt wird;“ . 
durch welchen eine Garantie geſchaffen werden ſollte, 
daß nicht durch einen zu geringen Barſchatz gerade in 
der Zeit von Kriſen die Solvenz der Bank gefährdet 
werde, blieb in der Minorität. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 15. Mai. Se. Maj. der Kaiſer iſt ge⸗ 
fern nach Wien gekommen, hat bald nach feiner Ans 
kunft den Minifterpräfidenten Erzberzog Rainer em⸗ 
pfengen und die Frau Erzherzogin Sophie beſucht. — 
Ihre Majeftät die Kaiferin, der Kronprinz Rudolph, 
die Prinzeſſin Giſela und die Herzogin Ludovika in 
Baiern werden heute in Reichenau erwartet. Se. Maj. 
begibt ſich deshalb beute nach Reichenau. Ihre Maj. 
die Kaiferin verbleibt vorläufig daſelbſt. 

Anläßlich der glücklichen Rückkehr Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin von Venedig, wird in den Kirchen Rei⸗ 
chenau's und Umgebung ein feierlicher Dankgottes dienſt 
gehalten werden. 

In den letzten vierzehn Tagen wurden gleichzeitig 
in Venedig und in Reichenau meteorologiihe Betrach- 
tungen gemacht und erfolgte zu verſchiedenen Stunden 
die gegenſeitige Verſtandigung auf telegraphiſchem Wege. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß Ihre Maj. die Kaiſerin 
ohne Gefahr für die Geſundbeit den Aufenthalt in 
Reichenau nehmen könne. 5 ! 

Wegen Unwohlſein der Frau Erzherzo in Sophie 
wird heute, als am Namenstage Ihrer k. Hoheit, am 
Hofe kein Feſt⸗Concert, wie ſonſt üblich geweſen, flatt: 
finden, 

Ihre Hoheiten der Herzog und die 
Sachſen⸗Coburg werden auf ter Rückreiſe aus 
Afrika am 20.— 21. d. in Wien erwartet. Das Uns 
wohlſein Ihrer Hoheit der Frau Herzogin, welches die 
Abfahrt von Kairo verzögert hat, ſcheint daher ein nur 
vorübergehendes geweſen zu ſein. 

Der geweſene Miniſter Frhr. v. Hübner wird 
heute mit dem Abendzuge der Südbahn von Venedig 
in Wien eintreffen. 

F3 M. Ritter v. Benedek wird im Laufe des 
kommenden Monats zum Gebrauch der Bäder einen 
längeren Urlaub antreten und Se. k. Hoheit der Hr. 
Erzherzog Albrecht während dieſer Zeit das Armee⸗ 
und General⸗Commando führen. 

Der Biſchof von Siebenbürgen, Ludwig Haynald, 
welcher, wie von Hermannſtadt irrig gemeldet wurde, 
telegraphiſch nach Wien berufen worden ſein ſoll, wird 
morgen Früh die Reiſe nach Rom antreten. 

Der Biſchof von Veszprim, Johann Ranolder, 
iſt hier eingetroffen. Derſelbe reiſt nach Rom. 

Von dem philoſophiſchen Profeſſoren⸗Collegium der 
Wiener Univerſität wird Montag den 19. d., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, im großen Saale der k. k. Akademie 
der Wiſſenſchaften ein⸗ Feier des hundertjährigen Ge⸗ 


erzogin von 


———— —— r?! —— 


ſie wird aus Steinen zuſammengeſetzt, kann alſo nicht 
jene Abwechslung von Ton und Farbe bieten, wie die 
ig dale 

„Die römiſche Austellung iſt die einzige italieniſche, 
welche geſondert aufgestellt it. Doch drängen ſich die 
Leute am ganzen Tag. Außer bei den Juwelen und 
bei den Arwſtrongkanonen iff die Menſchenanhäufung 
nirgends fo groß. Es find aber auch prachtvolle Stüde 
da zu ſehen. Ein 1 von Pio IX auf weißem 
Marmorgrund aus der 3 des Cardinals Wiſe⸗ 
man gehört zu den ſchoͤnſten Arbeiten dieſer Art, welche 
noch gemacht wurden. Noch feiner aber iſt die Arbeit 
an einem Stücke, welches der Papſt der Königin Vic: 
toria zum Geſchenke machte, va han Anſichten von 
Rom; das grenzt an Malerei. Am täuſchendſten aber 
iſt die Imitation einer Madonna von Raphael, über 
welche der Maler ſich gefreut haben würde. Es iſt da 
eine Feinheit in der Schattirung bis in die klein ſte 
Nuance, die Staunen erregt. Alle dieſe Arbeiten wer, 
den aus dünnen, farbigen Glasſtängelchen zuſammen⸗ 
geſezt. Geduld, Geſchicklichkeit und Farbenſinn gehö⸗ 
ren in gleichem Grade zu ſolchen Ar eiten. 

„Den Franzoſen habe ich ebenfalls einen Beſuch 
gemacht. Die ſind ziemlich weit vorwärts gekommen. 
Die Juwelierarbeiten flößen den Engländern nun eint 
gen Keſpect ein. Diele haben geglaubt, dadurch den 
erſten Rang einzunehmen, daß 4—5 Juweliere allein 
zu Werthe von einer Million Pfd. St. aus ſtellten. 


burtstages J. G. Fichte's veranſtaltet, bei welcher 
Hr. Prof. Dr. Franz Karl Lott die Feſtrede halten 
wird. 


flicten zwiſchen dem Landes ausſchuß und der Landes⸗ 
behörde Böhmens 0 
liche Beilegung jedoch zu erwarten iſt. Die amtliche 
„Pr. 3. bringt in ihrer neueſten Nummer folgende 
aus offenbar amtlichen Kreiſen ſtammenre Notiz: Be⸗ 
züglich der feit einigen Tagen in den Journalen be: 


Theil des Thiergartens bildende Schloß ganz unzwei⸗ 


chen Bücher nachweiſen. Den Ständen, an deren 
Stelle der Landtag getreten, iſt von Seiner Mafeſtät 
nur ein wider rufliches und beſchränktes Benüz⸗ 
zungsrecht eingeräumt worden.“ 


chen Unterzeichner der aus Anlaß des Schmerling ſchen 
Schreibens von der Horazdiowitzer Vitariats⸗Geiſtlich⸗ 
keit an Biſchof Jirſik überreichten Beileids adreſſe die 


zeigen wird.“ 


Das Bubencer Jagſchloß bei Prag hat zu Con⸗ 


Veranlaſſung gegeben, deren fried⸗ 


ſprochenen Frage über das Recht zur Benützung des 
Bubencer Jagdſchloſſes glauben wir vorläufig zur Be⸗ 
richtigung der Abſicht nur das Eine anzuführen, daß 
das Eigenthums recht auf den ganzen Bubencer Thier⸗ 
und Baumgarten und auf das einen integrirenden 


felhaft der Krone zuſtehe, wie dieſes auch die öffentli⸗ 


Wie der „Pozor“ erfährt, wurde gegen die geiſtli⸗ 


gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 

Wir leſen im „Kol. Közlöny“ vom 11. d. über 
die ſächſiſche Nations⸗Univerſitäts⸗Reprä⸗ 
fention: „Der Beſchluß des k. Gubernjums in Be: 
treff der Repräfentation der ſächſiſchen Nations = Uni: 
verſität lautet nicht definitiv zurückweiſend und wird 
die Repräſentation nur deshalb zurückgeſchickt, weil 
dieſelde durch Beilage der Sondermeinungen und über: 
haupt des Sitzungsprotocolles zu inftruiren iſt. Iſt 
dies geſchehen, fo wird das Gubernium die Repräſen⸗ 
tation mit feinem Gutachten begleitet hinaufſenden.“ 

Wie aus Trieſt vom 14. d. berichtet wird, iſt 
der Stapellauf der Panzerfregatte „Kaiſer Max“ glück⸗ 
lich von ſtatten gegangen. 

Deutſchland. 

In der Bundestagsſitzung vom 10. Mai erklärte 
Baiern ſeine Bereitwilligkeit, zur Umwandlung der 
Gothaer Convention wegen gegenſeitiger Uebernahme 
der Ausgewieſenen und Heimathloſen in einen Bun⸗ 
desbeſchluß mitzuwirken. 

Der Antrag Oeſterreichs und Preußens, die Stif⸗ 
tung der Wahlen in Kurheſſen betreffend, gelangte am 
13. d. in einer außerordentlichen Bundestags ſiz⸗ 
zung zur Abſlimmung, nicht jedoch ohne daß Kur: 
heſſen zuvor Einwendungen dagegen erhoben hätte. 
Seine Einwendungen ſtellten die rechtliche Competenz 
der Bundes verſammlung zu dem beantragten Beſchluſſe 
in Frage. Zugleich beantragte Kurheſſen die Verwei⸗ 
fung des Antrages an den kurheſſiſchen Ausſchuß, da⸗ 
mit derſelbe die Frage der rechtlichen Competenz vor 
Allem erörtere. Das Vorgehen der Regierung Kur⸗ 


1860 ſei ein verfaſ⸗ 
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gehen, infolange nicht unter Uebereinſtimmung der Bun⸗ 
des verſammlung und der Landesregierung ein neuer 
anerkannter Verfaſſungszuſtand beſt he. Der Antrag 
Kurheſſens wurde nicht zu: Abſtimmung gebracht. Die 
Bundes verſammlung ſchritt über den Antrag Oeſter⸗ 
reichs und Preußens zur „dringlichen Beſchlußfaſſung“ 
und nahm ihn mit einer Mehrheit von 11 Stimmen 
an. Dagegen ſtimmten: Hannover, Mecklenburg, Hol⸗ 
ſtein⸗Lauenburg und Kurheſſen ſelbſt. Zwei Stimmen, 
die Niederlande und die 16 Curie (Lichtenſtein, Reuß, 
beide Lippe, Waldeck und Heſſen⸗Homburg) waren nicht 
inſtruirt. . i 

Se. Maj. der König Wilhelm hat am 9. d. 
bei der Muſterung des Kaiſer Alexander⸗Grenadierre⸗ 
giments an das ſelbe folgende Worte gerichtet: „Der 
heutige Tag iſt ein Ehrentag des Regiments; es be⸗ 
ſiegte an demſelben vor dreizehn Jahren den Auf⸗ 
ruhr in Dresden. Ich hoffe, daß das Regiment 
bei ähnlichen Veranlaſſungen eben fo brav ſich 


Die badiſche zweite Kammer hat ein: Bitte um 
allgemeine Amneſtie abgelehnt, nachdem Miniſter Sta⸗ 
bel erklärt hatte, daß bis etzt auch keinem einzig en, 
ſelbſt der am ſchwerſten gravirten Flüchtlinge die ſtraſ⸗ 
freie Rückkehr verſagt worden fei, ſofern darum einfach 
nachgeſucht wurde. Leuten aber, welche jetzt noch noto⸗ 
riſch ihr revolutionäres Treiben im Auslande fortſetzen, 
ohne weiters die Rückkehr geflatten, hieße das Rechts⸗ 


Jetzt kommen die Franzoſen mit weniger theueren aber 
glänzenderen Sachen. Sie baben den Geſchmack vor: 
aus. Chriſtoffle stellt ein berliches Service aus, das er 
für das Hotel de Ville machte, bringt aber auch Markt: 
waaren, Argentate. Schön find die Sachen, aber im 
Preiſe find fie nicht niedrig. Sobald die öſterreichiſche 
Ausftelung eröffnet if, werde ich vergleichen, wie fie 
ſich zu den öſterreichiſchen Erzeugniſſen derſelben Art 
verhalten. In Gobelins ſind wieder ein paar Dinge 
zu Tage gekommen, welche den Franzoſen hier die 
Meiſterſchaft ſichern: zwei Fauteuils, die an Pracht 
kaum ihres Gleichen haben. Hingegen muß ich mein 
Urtheil über Sevres aufrecht erhalten. In Fayence 
gibt es bier überhaupt viel aus allen Ländern. Preu⸗ 
ßen und Sachſen haben gute Waare geſchickt, vornehm⸗ 
lich das letztere, im alten Meißner Style, aber ſehr 
fein in der Malerei und in der Maſſa. Fiſcher aus 
Papa hat einige Imitationen von chineſiſchem Porzellan 
ſehen laſſen. Selbſt die Engländer geſtehen, daß die 
Sachen feir ſchön find; ſowohl die Farbe als die künſt⸗ 
liche Arbeit verdienen Lob, und wohlfeil find die Preife 
angeſetzt, fo wohlfeil, daß die Engländer ſagen, daß ſie 
nicht möglich feien; aber die böhmiſche Waare fon noch 
wohlfeiler ſein. 


Der eiſerne Baum. Eine geſchminkte 
Venus. a 
Wie jeglichem Ding in dieſer Welt, ſchreibt man 


gefühl des Volkes verlegen. In dieſem Augenblicke 
weilen nur etwa 15 ſchwerer Compromittirte noch in 
der Fremde, weil ſie ſich zu jener einfachen Bitte um 
Begnadi zung nicht herbeilaſſen wollen. 


Dieſen eine 
Amneflie entgegentragen, hieße, wie ſich der Miniſter 
ausdrückte, nichts anderes, als die Flüchtlinge dafür um 
Verzeihung bitten, daß fie von der Gerichten veruitheilt 
worden ſind. > 

Ein feltener Gerichtsfall iſt diefer Tage in Deſſau 
zur Verhandlung gekommen. Auf der Anklagebank 
ſaß nämlich — der erſte Beamte der herzogl. Staats⸗ 
anwaltſchaft, Oberſtaatsanwalt Lagemann unter der 
Anklage der Ehrenbeleidigung. Derſelbe hatte vor eis 
nigen Monaten als landes herrlicher Commiſſär beim 
Landtage gegen den Rechtsanwalt Lezius, welcher gegen 
die Rechtsmäßigkeit der gegenwärtigen Verfaſſung Pro: 
teſt einlegte, den Vorwurf gerichtet, daß derſelbe nicht 
als Ehrenmann gehandelt habe. Lezius erhob deßhalb 
Klage beim Kreisgericht gegen den Oberſtaatsanwalt 
Lagemann und der Litztere wurde auch wirklich der 
Ehrenbeleidigung ſchuldig geſprochen und zu 50 Thlrn. 
Geldbuße oder 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

3 Frankreich. 

Paris, 12. Mai. Der „Moniteur“ zeigt an, daß 
die Kaiſerin die Prinzeſſin Clothilde Napoleon und die 
Prinzeſſin Mat ilde zu Vice⸗Präſidentinen der „Geſell⸗ 
ſchaft des kaiſerlichen Prinzen“ ernannt hat. Außerdem 
veröffentlicht das amiliche Blatt ein Reglement in Be⸗ 
treff der Bildung von Localcomité's und der Ernen⸗ 
nung von pahronirenden Damen dieſer Geſellſchaft. — 
Die „Patria“ meldet, daß die Regierung und die 
Budget⸗Commiſſion des geſetzgebenden Körpers über⸗ 
eingekommen find, die projectirte Sauzſteuer nicht in 
Wirkſamkeit treten zu laſſen. Die legislative Seſſion 
fol dem nämlichen Blatte zufolge dis zum Monat 
Juli verlängert werden. — Darimon, H. non, Favre, 
Ollivier und Picard haben zum Budget für 1863 fol⸗ 
gendes Amendement eingebracht: Miniſterum des In: 
neren — IV. Section. Oeffentliche Sicherheit; Cap. 
XIII. Geheime Ausgaben für die öffentliche Sicherheit. 
„Der im Budget⸗Entwurf aufgeführte Credit von 2 
Millionen iſt auf 600.000 Fr. zu reduclten.— Man 
ſpricht von einer Reiſe, welche Herzog von Gramont 
hieher machen fol, Er würde jedoch nur kurze Zeil 
in Paris ſich aufhalten und dann wieder nach Wien 
zurückkehren. — Die franzöſiſche Flotten⸗Diviſion an 
der nordamerikaniſchen Oſtküſte ſoll nächſtens um zwei 
Panzer⸗Fregatten verſtärkt werden. — Aus vielen De⸗ 
partements laufen Berichte von Präfecten über den 
verkommenen Zuſtand ein, in dem ſich das Theater⸗ 
weſen in der Provinz befinde. Man wird, wie in allen 
übrigen ſranzöſiſchen Dingen, ſoauch hier, ſchließlich von 
Autoritätd wegen einſchreiten und auf dem Wege der 
adminiſtrativen Reglemenlation de Bühne reformiren 
und heben müſſen. — Die „Freiwilligen von 1814,“ 
welche vor ihrer Geburt ſoviel Lärm machten, find be: 
reits ganz im Stillen wieder verſchieden. Seit Sams⸗ 
tag hat das Theater der Porte Saint Martin 
leon I. einen anderen „Cäſar“ zum Nachfolger gege⸗ 
ben — den „Don Cäſar von Bazano.“ — Die Dampf⸗ 
Fregatte „Asmodée“ begibt ſich von Toulon nach Ci⸗ 
vita⸗Vecchia, um 1100 franzöſiſche Soldaten abzuho⸗ 
len, deren Dienſtzeit zu Ende iſt. — Heute Abends 
um 6 Uhr ergoß ſich ein fürchterlicher Platzregen über 
Paris. Mehrere Straßen ſtanden unter Waſſer. In dem 
ünteren Theile der Rue des Fauburg Montmartre war 
das Waſſer in die Häuſer und Läden eingedrungen. 

Der „Conſtitutionnel“ bringt heute nicht weniger 
als drei Dementis. Erſtens widerlegt er die von der 

„Indep. belge“ gebrachte Nachricht, daß Herr Pelletan, 
feit er ſich im Gefaͤngniß von Sainte⸗Pellagie befinde, 
nur mit ſeiner Frau und einer kleinen Anzahl Freunde 
habe verkehren können, und, daß ein an den Polizei⸗ 
Präfecten gerichtetes Geſuch, eine gewiſſe Anzahl von 
ihm bezeichneter Perſonen empfangen zu dürfen, ohne 
Antwort geblieben ſei. Dieſe Nachricht ſei durchaus 
falſch. Herr Pelleten ſei ſchon am erſten Tag feiner 
Haft ermächtigt worden, ſeine Familie und die von ihm 
bezeichneten Perſonen zu empfangen. Seitdem habe 
er an die Adminiſtration mehrere Liſten von Perſonen 
gerichtet, die alle autorifirt worden ſeien, ihn zu beſu⸗ 
chen, und keine Erlaubniß ſei den von Herrn Pelletan 
bezeichneten Perſonen verweigert worden. Die Zahl der 
bewilligten Autoriſationen belaufe ſich auf mehr als 
60 — Das zweite Dementi gilt gleichfalls der „Ind. 
belge“, die in ihrer Nummer v. 1. Mai den Verkauf 


der „K. 3.“ ſeine Parodie beigegeben iſt, wie Sou⸗ 
louque dem Kaiſer Napoleon, ſo ſteht auch mitten in 
der Ausſtellung ein Baum da, der die grauſamſte Pa⸗ 
rodie aller an einen ſolchen Congreß menſchlichen Flei⸗ 
ßes geknüpften humanitären Ideen und Hoffnungen 
und des ganzen „Baumes der Menſchheit“ iſt. Es 
iſt das ein eiſerner Baum mit gewaltigem Stamm und 
ſymmetriſchen, eiſernen Zweigen. An jedem dieſer 
Zweige, anſtatt der drängenden Blüthen, hangen Seg⸗ 


mente neu erfundener, gezogener Kanonen, die beſtimmt |? 
find, Panzerſchiffe und Hunderte, ja, Tauſende von ft 


Menſchen auf einmal in den Grund des Meeres, in 
die Nacht des Todes zu verſenken. Da hangen fer 
dieſe holde Fragmente der mörderifchen Werkzen ae 
einer gewiſſen Grazie, wie Kränze und ee ache 
im Schaufenſter einer Putzmacherin. Die Rs Aus- 
rin heißt Armſtrong und die Koketten, au nie Arc 
lage mit lüſternen Blicken umbrängen hangt E 
tillerie⸗Offiziere Europa's ſein. Ep bn Zoll dick 
Segment einer Kanone, die “ne au * na 
Eiſenwand durchlöchert, als wäre N Mann und ans 
wenigen Schüſſen ganze Schiffe Pe id * aus 
zu den Fiſchen und Krabben hinabſchickt. Was will 
wee n ſind alle Discuſſionen, die ſich an 
Dergleichen knuͤpfen laſſen, neben dem großen und heis 
teren Streit, ob Gibſon Recht hat, feine Statuten zu 
färben oder nicht? ob es die Griechen wirklich gethan 


den. Hier hört, allerdings die Logik des Kunſilers aufı 


des „Courrier du Dimanche“ anzeigte und dazu bes 
merkte, Herr Ganesco habe bei ſeiner Freilaſſung die 
Verpflichtung eingegangen, ſeine Stellung zu liquidiren 
und er habe ſeinem Verſprechen mit großer Loyalität 
Ehre ge nacht. Darauf bieß es in einer Parifer Kor: 
reſpondenz deſſelben Blattes, vom 5. Mai, Herr Ga: 
nesco habe dem Miniſter gegenüber nicht die Verpflich⸗ 
tung eingegangen, das Journal zu liquidiren ſondern 
nur, nichts Politiſches mehr zu ſchreiben. „Dieſe vers 
ſchiedenen Ausſagen“, bemerkt der „Conſtitutionnel“, 
„entbehren jeder Begründung. Der Miniſter des In⸗ 
nern hatte Nichts von Herrn Ganesco zu verlangen 
und wir glauben zu wiſſen, daß der Minifter weit ent⸗ 
fernt iſt, des Herrn Ganesco Enthaltung als Schrift⸗ 
ſteller oder die Liquidation feines‘ Anthells an dem 
„Sourrier du Dimanche“ zu fordern, im Gegentheil 
ſich weigerte, auf die Anträge, die ihm betreffs einer 
Erſetzung des Herrn Ganesco gemacht wunden, einzu⸗ 
gehen.“ Drittens wird dem „Temps“ ein entſchiede⸗ 
nes Dementi ertheilt, weil er in einer Konſtantinopler 
Korreſpondenz anzeigte, daß Vely Paſcha beſtimmt von 
feinem Geſandſchaftspoſten in Paris abberufen werde, 
und daß ſich ſeine Freunde beim Miniſterium um eine 
Verlängerung ſeines Aufenthalts in dieſer Stadt um 
ein oder zwei Monate bemüht hätten, damit er ſich 
zur Zeit der Ankunft Said Paſcha's, Vice⸗Königs von 
Egypten, noch in Paris befinde. Dieſe Nachricht iſt 
der „Conſtitutionnel“ im Stande für vollſtändig erfun⸗ 
den zu erklaren. 
Großbritannien. 

London, 12. Mai. Die japaniſchen Geſandten 
hatten am Freitag im auswärtigen Amte eine halb⸗ 
ſtündige Zuſammenkunft mit Earl Ruſſell, dem ſie 
einen eigenhändigen Brief des Taikun an die Königin 
überreichten. Sie ſprachen bei dieſer Gelegenheit ihre 
Befriedigung über den ihnen in London zu Theil ge⸗ 
wordenen Empfang aus und über das mancherlei In⸗ 
tereſſante, was ſie geſehen. 

Der Kriegsſecretär hat die Beſtimmungen aufge⸗ 
hoben, welche bisher dem freien Eintritt ins Arfenal 
zu Woolwich entgegenſtanden; hinfort ſteht das Arſe⸗ 
nal Beſuchern, welche britiſche Unterthanen ſind, an 
Dinſtagen und Donnerſtagen von 2 bis halb 5 Uhr 
Nachmittags zur Befihtigung offen, ohne daß fie Ein⸗ 
trittskarten nöthig haben. Für Ausländer bleiben die 
bisherigen Beſtimmungen in Kraft, d. h. fie müſſen 
ſich durch Vermittlung ihrer Geſandten oder Conſuln 
Eintrittskarten vom Kriegsminiſterium verſchaffen. 


Italien. 

Aus Turin, 10. Mai, wird der „K. Z.“ geſchrie⸗ 
ben: Ricaſoli wird hier eintreffen, und man glaubt, 
der ehemalige Miniſter⸗Präſident werde ſich nach Lon⸗ 
don begeben, um Lord Palmerſton für deſſen freu: d⸗ 
liche Haltung in der italienifhen Angelegenheit zu dan⸗ 
ken. Die Freude über die Erklärungen des engliſchen 
Miniſters iſt hier eine große. Zwiſchen Ratazzi, Du⸗ 
rando und Nigra herrſcht ein lebhafter telegraphiſcher 
Berkehr. Es handelt ſich noch immer um die Anträge 
welche in der römiſchen Frage an den Papſt gefandt 
werden ſollen. Bis zur Stunde ift das noch nicht ges 
ſchehen, und dürfte allem Anſcheine nach Herr von 
Lavalette mit dieſer Miſſion betraut werden. Die Mi: 
nifter werden mit Ausnahme Ratazz's im Laufe der 
nächſten Woche hier eintreffen. Der König wird nicht 
nach Palermo gehen, ſondern in Begleitung des Prin⸗ 
zen Napolcon von Neapel direct hie herkommen. 

Türkei. 

Zu den Ereigniſſen am Skutari⸗See bringt die 
Don. tg. die folgenden durch Telegramme freilich ſchon 
überholten Notizen: Skutari, 22. April. Die Doͤr⸗ 
fer Poreſie, Vukovatz und Kunoze bei Zabljak find von 
den Montenegrinern beſetzt worden; zwei in der Nähe 
liegende Forts wurden eingeſlchoſſen und reguläre türs 
kiſche Truppen ſind dorthin geeilt, um die Montene⸗ 
griner zu vertreiben. Die ganze Nahie von Gucci hat 
ſich erhoben; die Feſtung Medun wird belagert; zwei 
türkiſche Bataillone begaben ſich von Podgoriga aus 
dorthin. Die türkiſchen Truppen haben am 17. d. M. 
mehrere Dörfer von Unter⸗Voſſowitſch angegriffen, wor 
von fünſ den Flammen preisgegeben wurden. Die Ein⸗ 
wohner flüchteten ſich auf montenegriniſchen Boden; 
dennoch find die Baſchi⸗Bozuks, obwohl 7⸗ bis 8000 
Mann zählend, in die Nahie Voſſowitſch nicht weiter 
vorgedrungen, ſondern fie zogen ſich nach Guzzigne zus 
rück. Die Montenegriner haben die Bergbewohner von 


— —⏑—⏑ — — 


haben? und ob, wenn dem fo iſt, er es fo thut, wie 
die Griechen? ob die Gränzen der Künſte durch Der⸗ 
gleichen nicht verwiſcht Een ob die Statue dar 
durch nicht zur Puppe ig werde? Da ſteht 
fie, die gefärbte wache m e, ganz nahe jenem 
Baume der men fie mit feinen Kanonenblüthen, 
fo unſchuldig, © ſeit J 15 keine Ahnung hätte von 
dem Streite, — ahren wegen "ihrer blauen Aus 
gen, golden and nen Haare und fleiſchig ſchimmern⸗ 
en Glieder entbrannt iſt: eine ſchöne, anmuthige Ges 
alt, die, etwa den zu dicken Hals abgerechnet, in 
der That von einem antiken Hauche 1 
{ de angeweht ift und 
jenes Streites zu ihrem Erfolge nicht bedü Was 
die Farben betrifft, ſo hat nicht der 8 ürfte. Wa 
die Polemik über dieſen G ildhauer, ſondern 
s egenſtand zu dick aufgetra⸗ 
gen. Der Künſtler ſelbſt hat 
daß man den Leib d at ſo ſehr Maß gehalten, 
4 - id der Statue aus geringer Entfer⸗ 
f 9 gar nicht für gefärbt halten würde, daß man 
glauben konnte, die Farbe ſei die natürliche eines ei⸗ 
genthümlichen Marmors, und daß der Künſtler nur 
nachgeholfen habe, um der ganzen Statue den golde⸗ 
nen Hauch des Lebens zu geben, der den antiken Mars 
mor erwärmt. Die etwas tiefere, Farbe des Haares, 
ohne Schattirung und maleriſche Uebergänge, ſchadet 
dem plaſtiſchen Charakter eben ſo wenig, nur über die 
blauen Augen ließe ſich gerechter Weife mit jener Hef⸗ 
tigkeit ſtreilen, mit der über das Ganze polemiſirt mot? 


| 
4 


Triepel zur Unterwerfung aufgefordert. Letztere aber, 
Katholiken, wendeten ſich um Hilfe an den Paſcha, 
welcher ihnen auch in der That Verſtärkungen zuſchik⸗ 
kte. Die Beſetzung von Triepei würde die Communi⸗ 
cation zwiſchen Scutari und Guzzigne ſperren. Alle 
dieſe Thatſachen erfuhr man hier zu gleicher Zeit; we⸗ 
gen der großen Entfernungen war er bisher nicht mög. 
lich, in die Kenntniß genauerer Details zu gelangen⸗ 
Mit Gewißheit erfuhr man aber, daß die Montenegri⸗ 
ner in Ober⸗ Schestani zwei Dörfer, nämlich Gurza 
und Luchich verbrannt haben. Geſchont wurden nur 
die kath. Kirche und zwei Häufer, welche ſich Montenegro 


baus waren per Expreß aus der Stadt Mexico in Be; 
racruz ang kommen, um mit den franzöſiſchen Befehls⸗ 
babern ſich zu beſprechen. Sie wurden auch von Ge⸗ 
neral Prim mit gebührenden Ehren empfangen. Gene⸗ 
ral Miranda und Ex⸗Präſident Almonte ſind bei dem 
franzöſiſchen General und haben Proclamationen ans 
Volk gegen die Regierung Juarez erlaſſen. Doblado 
erließ eine Gegenproclamation, worin er Almonte und 
deſſen Anhänger als Verräther brandmarkt. Almonte 
ſoll den Plan haben, die gegenwärtige Regierung zu 
ſtürzen, fi zum Dictator ernennen zu laſſen und dann 
eine Nationalverfammlung zu berufen, die über die 


werden müſſen. In England wurden 4.670,000 Pf. St. fub- 

ſeribirt, in Paris 4.000,00" Pf. St., in Frankfurt und Berlin 

4.500,00 Pf. St, und in Amſterdam 1.200000 Pf. St., zu⸗ 

ſammen 14.370,000 Pi. Sterling. In Holland, wo ſonſt die 

ruſſiſchen Anlehen mit beſonderer Gunſt aufgenommen wurden, 
ſchwach. 


Indien brachte an der Londoner 
in indiſchen Papieren hervor. Das 
das Herr Laing ſoeben fein Budget 
für das 1 vorgelegt, welches einen Ueberſchuß pr. 15 


Die heutigen Preiſe ſind (für ei · 
außer Agio) 


7 (4 2 
unterworfen hatten. Ein drittes Dorf, welches fi beſte Regierungsform entſcheiden ſoll. Mehrere ſeiner Weißer Weizen BE nen ee ginn A 
gleichfalls unterwarf, wurde auch geſchont, und die Be: Anhänger haben eine Schrift zu Gunſten dieſer Maß⸗“ Gelber „ 32328879 70 — 75 
wohner des ſelben erhielten montenegriniſche Auszeichnun⸗ regel unterzeichnet. In Cordova iſt auch ein Organ — 8 len; 0 — 7 — 0 5 = 56 
gen; einer von ihnen wurde auch zum Capitän erz| feiner Partei, unter dem Titel „La Raccion“, gegrün⸗ Hafer MM 23 
naunt. So können jetzt die Montenegriner ohne Hin⸗ det worden. — Nach dem „Diario de la Marini“ vom . . 34 — 58 50 44 — 47 


Erbſen 00. 
Büblen (für 150 Pfd. brutto) 
Sommerr app 


6. Mat. Der Auftrieb auf unserem Sc lacht. 
N ei. Martfer-Einie) kin auf unſerem Schlacht 


g: 
1413 ungar., 1697 galiz., 336 inländ., zuſamm. 3456 St. Ochſen 


derniß nach Antivari vordringen und die Einwohner 
ſind des halb ſehr beängſtigt. 

Ueber das Geſecht am 8. d. geht der „Preſſe“ aus 
Scutari 9. Mai folgendes Telegramm zu: Die re: 


16. April hat die Conferenz von Orizaba die Folge 
gehabt, daß die Franzoſen auf eigene Verantwortlich 
keit gegen die Hauptſtadt vorgegangen ſind. Es hieß, 
daß ſie den Engländern und Spaniern den Mitgenuß 


unverkauft gingen aufs Land 


gulären und irregulären türkiſchen Truppen, vereint der zu erringenden Zugeſtändniſſe gewaͤhrleiſtet haben; davon wurden angekauſt d. hiefigen Fleiſchern, 2104 „ „ 
mu den Bergbewohnern von Scutari, im Ganzen die Engländer und Spanier beſchloſſen daher nach außer den Marile angekauft. fleiſchern en 


8000 Mann ſtark, brachen, in vier Colonnen abge⸗ 
theilt, wovon zwei in der Reſerve, auf. Die erſte 
Angriffscolonne unter dem Befehle Liva Osm in Par 
ſcha's ſchlug die Richtung von Fundina ein; die zweite 


Veracruz zurückzumarſchiren. 
— — — — 
Roeal: und Provinzial⸗Nachrichten. 


Wet 1 ” 


“un 92 22 12 
wie oben „ 


e. ” L 


Im ganzen gingen aufs Land 


N bier blieben N een — 2 2130 7 7) 
Colonne unter dem Befehle von Dilaver Paſcha drang Krakau, 16. Mai. Schätzun a) pr. Stück: 450 — 660 Pfd. — Anfaufs- 
Donnerſtag (8.) Morgens auf der Straße von Weres| 1. In der Sitzung der literariſchen Seclion des Krakauer preis pr. St 1181.— — 192.50 — pr. Gentner 26.50 — 


Gelehrtenvereins vom 1. d. verlas das damals 
reſpondent⸗ Mitglied, Herr Carl Eſtreicher ſeine Abhandlung 
über die Quellen der polniſchen Bibliographie, welche na⸗ 
mentlich ſyſtematiſch und genau geführte und reichhaltige Bud). 


29.— öſt. Währ. 


Nzeszöw, 13. Mat. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren (in fl. öſt. W.): Ein Metzen Wel en 4.12 — Roggen 
2.45 — Gerſte 1.85 — Hafer 1.12 — Erbſen 3.— Bobnen 


niga in Coutſch ein, wo fie auf Montenegriner hier meilenbe Gor- 
flieg, die ſich in einer ſtarken Stellung verſchanzt hat⸗ 


ten. Nach zweiſtündigem Kampfe gaben die Monte⸗ 


a 5 23 2.— — Buchwei — Kukurutz —.— 
negriner den Kampf auf, und wandten ſich zur Flucht.] haͤndlerkataloge bieten, 2.50 irſe 1 K en 1.80 4 —. 

ie türfie id], Dem Dz. P. zufolge wirbbie große“ Gewinnſtlotterie. — Erdäpfel 1.20 — 1 Klaſter hartes Holz 8.40 — weiches 
Die türkiſchen Truppen nahmen zwei Geſchütze und in Tarnc w zu Aa ai ALIEN em 6.— — gutterflee —— — 1 gener Li lee 


beſetzten die Feſtung von Medun. 

Aus Trebinje, 13. Mai, wird tel. gemeldet: 
Der montenegriniſche Senator Itukotic hat mit tau⸗ 
ſend Mann in Duga und Bogaz Stellung genommen 
und ſoll einen Angriff auf das türkiſche Gebiet beab⸗ 
ſichtigen. Die Montenegriner plünderten und verbrann⸗ 
ten ein Dorf bei Bilechia. 

Omer Paſcha iſt auf einer türkiſchen Fregatte 
am 5. aus Klek in Gravoſa angekommen, von wo er 
ſich zur Herſtellung ſeiner geſchwächten Geſundheit nach 
einem Aufenthalte von wenigen Stunden auf demſel⸗ 
ben Kriegsſchiffe nach Konſtantinopel begab. 

A ſien. 


ner Strob —. 00. 

Taru 0 13. Mai, Die beugen Durchschnitte. 
preife waren (in fl. öſterreich. Währung): Em Megen Wei 
zen 4.40 — 98 2.69 — Gerſte 
Erbſen 4.50 — Bohnen 3.— — Buchweizen 1.80 — Kukurutz 
4. — Erdäpfel 1.— 1 Klaſter hartes Holz 9.50 — 
weiches 7.25 — Futterklee 140 — 1a e i 
rn er 14. Mai. Schlußcourſe: 3 Ve 

ee x rſe: Zperc. Rente 70.05. — 
4½ perc. 98.10. — Staatsbahn 526. „Akin DIE. — 
Som. 606. — Oeſterr. Kred. fehlt. Credit · Mo 
Conſols mit 92 gemeldet. 
Haltung matt. 
mburg, 14. Mai, Credit⸗A , — National-⸗Anl. 
6% Sils ctien 82. — Nat 


=, Fr ng 14. Mai. Dort ver insliche 72%. — percent. 


des Vereins if, ſtattgefunden. 
der beiwohnten, wurde von 


. f ; — 2 perc. Metall. D 
ie der Moniteur de l'armee aus Peking vom] ſchußmitgliedern, nämlich 2 aus der Milte der Beförderer und | N ia 26%. — Nat. Anlehen 50%. 

%%% m ae 

auf den Vorſchlag des Prinzen Jong, des Präſidenten] wählt. Ueber Antrag des Ausſchuſſes wurde endlich beſchloſſen tamen 304 Ela dd fen 1 den geſtrigen Schlachtviehmarkt 

des Regierungsraths, ein Decret erlaſſen, welches die] die Herren Siforgkl, Medacteur einer arliſtiſchen Zeitſchrift, und Leflenic 3 Pandeln i 40 — zwar: aus Stryi 17 —— — 

Grundlagen zu der repräſentativen Regierung in China Oskar . Compoſiteur, zu Ehrenmitgliedern des Vereins Si. aue Zöltiew 10, aus — eee — 

legt. Dieſem Document zufolge, wur ein Provinz 7 Aus Matow. im Madowicer Ktelſe, wird der Lemberger Pein 6 Se, Mißanic 16, aus Kamionfa 12 und aus Ko- 


rath gebildet, das jedes Jahr zwei Monate lang feinen 
Sitz in det Hauptſtadt nehmen wird. In dieſem Rath 
wirb jede Provinz zwei Mitglieder haben, die der Kai⸗ 
ſer unter 10 Perſonen, welche ihm der Gouverneur zu 
dieſem Zweck vorſchlägt, auswählt. Der Gouverneur 
wird hierbei von 50 Standesperſonen, die aus Man⸗ 
darinen und angeſehenen Gelehrten beſtehen, . era de . E. Seinen an geg Hat 
Die Mitglieder des Provinzrathes werden für fe „ ! . . Bezirksamt, uchte fe 

ie bi i es wurde von den Schülern deutſch und polni 
Jahre gewählt. Sie bilden eine Verſammlung unter Aileen, ein Mädchen deklamirte die 3 recht artig, 14155 
dem Vorſitz des Prinzen Kong, dem die zehn Mitglie- in Einzelnes ging der Statthalter ein. Einen erhebenden Ein. 
der des geheimen Raths, die zehn Miniſter und die druck machte es, daß Se. e auch unſere Kirche beſuchte, 
Unterſtaatsſecretäre zur Seite ſtehen. Jedes Mitglied ſotner Yeeliher i Komentı Aus pe ig eee rung 3 
des Provinzraths hat alljährlich in dieſer Verſammlung ward in Au genſchein genommen; bei Kanenitng Or — 
ein Memorandum vorzuleſen, das eine Darlegung der] Se. Exeellenz eine Erftiſchung anzunehmen. n atom 
Situation und der Bedürfniſſe der von ihm verkrete⸗ war entzückt über die Freundlichteit und Leutſeilgreit des hoben 
nen Provinz enthält. Wenn dieſe Arbeit vom Präfis | Herrn, deſſen Anweſenheit in ut anreden am Fuße 
denten und feinen Beiſitzern für hinlänglich ehrerbietig] er Babia Gora noch lange ein Erinnerung bleiben wird und 
befunden wird, fo wird fie dem Kaiſer, den der Re: 
gierungsrath vertritt, vorgelegt und dieſer Rath wird 


nicht verfehlt hat, auf unſere biedere Bevölkerung den ermuthi⸗ 
gendſten Eindruck zu machen, was um ſo Höher anzuſchlagen 
die Beſtimmungen treffen, die er für nothwendig er⸗ 
achtet. 
Amerika. 


ift, als es auch hier nicht an den bekannten Mgitationen einer 
gewiſſen Partei fehlt. 
In Havannah hatte man per „Quadalquivir“ Da⸗ 
ten aus Veracruz vom 6. April. Die allürten Bes 


Zeitung vom 10. Mal geſchrieben: Wenn auch etwas verſpäket, 
ſo erlauben Sle mir wohl doch noch nachträglich ein Paar Zei⸗ 
len über eine ſeltene Ehre, die unſerm Städichen zu Theil wurde, 
zu berichten. Es iſt dies der Beſuch Sr. Exeellenz des Herrn 
Stalthalters Grafen Mens dorff⸗Pouillh, mit dem Matow | 50 
am 24. April beglückt wurde. Begleitet von dem Hofrath der 
Statthalterei⸗Commiſſion in Krakau Ritter von Merkl und 
dem Statthaltereirach Summer langte Se. Excellenz um halb 


Wien, 15. Mai. National- Anleben zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 84 90 Geld, 84.95 Waare, mit April⸗Coup. 84.75 Geld: 
84.85 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 98.50 
Geld, 98 60 Waare, zu 100 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen au 5% 72 75 G. 73.25 W. 


10 Pfd. Sterlin 
6.26 G. 627 5 
leond'ors 10.50 G. 10.5 N ; 
10.74 W. — Vereinsthaler 1,95 G. 1.95% W. 
G., 130 50 W. 


10.72 G. 
— Silber 130.25 


Zur Feier der Märtyrer⸗Kanoniſtrung find am 13. d. dem 
„Di. P.“ zufolge aus Lemberg die beiden hochw. Provinziale 
der P. P. Bernhardiner Laetus Mosler und der P. PE. Dominis 
kaner Nikodem Glas in Begleitung von je einem Prieſter als 
Secretäre nach Rom abgereist. 


1 ; Die lat. lirche zu Jaroslau if. in der Nacht vom 

feblöhaber warten auf neue Weiſungen von ihren Re⸗ 12. zum 13. N 8 wur aus dem Innern A holländiſche Dulaten 1 4 EL 1 2 5 2 
gierungen. Die Regierung des Juarez, ſagte man, nur wenig gerettet werden, doch war bei dem Abgange der Rach 9 tige öſterr. Rand⸗Dukaten 1 ahl. - 
wor noch immer bereit, den Unterthanen der drei Mächte] richt die Safriſtel noch unverſehrt. Die Urſache des Brandes in| Vein. Ufanddrieſe nedſt 1. dene in srl, 101%, bez 

kuniäre 4 noch unbekannt. Am 12. d. ift die Franziskaner⸗Kirche zu Kal⸗] . Salli. Pfandbrieſt nebst lauf. i österr. Währung 
peku Senugtpuung zu geben, aber von der Grün 3 3 f. 69%, vetl., 64 Gallische Afandbriefe neh 
dung einer Monarchie wollte fie nichts hören, und falls waria bei Dobtomil, Sanoker Kreifes, abgebrannt. fenben Kuna = 1 ar 1.86% ven. 860 . — 
die allürten Truppen gegen die Haupiſtadt vorrüdten, — Hrundentlaßunge » Obligationen in ferreiiiger Waben, 


wollten fie ſich zurückziehen. Alle ſpaniſchen Truppen 
waren in Orizaba und die franzöſiſchen in Tehuacan 
tonzentrirt. Die Miniſter der Juſtiz und des Acker⸗ 


— t —— 


denn da er feiner Venus die Augen gefärbt und fo 
die aldi Farbe gegeben, wie 2; 
hundert Augen fehen, verfteht man nicht, mens 110 
auch Lippen, Nägel, Wangen ic gefärbt, er 1 
der ganze Leib, wie der wirkliche, lebende eib, 75 
tirt fein ſoll. Unwillkürlich vollendet die Phantaſie 


National⸗Anlei e d 
8% verl., ef 5 2 
gezahlt fl. öſter 


Handels: und Börfen- Nachrichten. 


— Die: Offerte auf das ruſſiſche Anlehen ſollen ſo zahlreich 
geweſen fein, daß die Subſeriptionen um 40 Percent reducirt 


— 


Willen, das Streben 
See zu fördern, 
zulſch z Bolfebeinußtfeing, dieſen Vertrag widme. 

Woche in einem Cane 
Ratifinden. Wer Cre peete beim Wiener k. k. Landesgerichte 
Namens Wilhelmine erbat iſt folgender: Eine ältliche Frau, 
allerhöchſſen Hof, ſow eher, beläftigte ſchon ſeit langer Zeit den 


— k — — — — 


enthalten. Dort angekommene beslaritte Oeldbrieſe die durch 
feine Hände, gingen, — er des e in ſeine Wohnun 
zu nehmen und dort zu unterſuchen ob ker einliegende Inhalt 
u gering angegeben. War dies der Ven, ſo Mahn er die Summe 
Dame. um die der Inhalt die Deslaralion i berflieg. Er hatte 
eine Gewandtheit ſich angeeignet, bielt 5 diefe, die er dann fol, 
genden Tags erpedirte, kunſtgerecht wieder zu 1 Die 


ä ö i ie ouch andere hohe Perſonen mit Unter-] Abſender und Empfänger der Briefe konnten nal rlich keinen 
Beſchauers, was der Künſtler angefangen, „ 951 Spenden A, b und hatte auch —4 ale wohlthaͤtige Silſproe 3 Sie Poß nut au e der Declaration 
rend wir eine wirkliche Statue betrachten, entfieh dringlich zu machen fie ſowohl einetſelts ihre Geſuche ſehr ein, für Geldbrieſe auftommt. Das Mandver des Poſtbeamten hatte 


uns eine Art von Wachspuppe, die dem Kunſtwerke, 
das vor uns ſteht, ſchadet. Jene Abſtraction der menſch⸗ 
lichen Geſtalt als bloße Form iſt dahin und mit ihr 


der ig: u ebenen Alben mündlich oft in 
ührte fie in einem 5 
bels ale . l. OSfateked an 8 daß fie Deri Sohne gehabt hätte, 


von denen der eine bei Magenberelchiſchen Heere gedient und 


ließlich jedoch das Augenmerk der vorgeſetzten Behörde auf ſich 
e und als derselbe zum 3 Sade 8 ihn in 
5 ) rl i c on. Es . 
Empfang, und unterwarf ihn eine vorgefunden; 8 ih : an 


rer al ‘ den bei 12 neun declarirte Briefe d er kein web 
tur sont be voce Wirkung, welche die edle Sculp der vule bel einen Wessen geſcche in del Eoiferino und | felben bei ſic geführt, darüber ne Din gerägende Aue 
bervorbringt, Diefe Angaben, ſowie auch ihre Vibe Ae ! 8 Fi kunft zu geben. Die eingeleitete Un e ergeben, wie 


lange er die 1 Sue in bei al, und wie hoch die 
unterſchlagenen Summen find. 
al dten beſuchten in Paris 
a den jolän On as ara MD. &R A gan 
in Folge welcher ſich herausstellt, daß 2 ämmtiichen Anga⸗ phlegmatiſchen Gleichgültigkeit. BE HERR zeigte 
ch auch einige fogenannte je 
Urtheil über dieſe Landsleute. 27 r ihr Urtheil 
die Dolmetſcher, die Excellenzen 15 verſta 0 
Nachdem ſich der Dolmalſcher ende tenen di 
bielt er zur Antwort: „Wir Japaner * 1 
wir baben deren in unſerem Lande und nennen fie 
1 A an aus London meldet, iſt der 


in den Befrelungskämpfen im Jahre 1 


ur 
. 3 . Tagesgeſchichte. 

* Wie een © ethurme find ſeit dem Wieder- 
beginne der n eilf Stani, Steiniagen aufgeführt worden 
und nun im N 971 ter einlagen bergeſtellt. Der Neubau 
beträgt nun 27, K. * jannten St 

* Die ron Bü olher in, wie derer Sreiperen von Reden 
— für die Univerfitätöbibliother etflanden w. 8 


orden. 
Ein erfreuliches BAT 2 „ erhielt das Ger, 


Haft genommen. 
ſämmilich theils erledigte, 
Behörden und verſchiedene hohe 

In Oberſteier ſollen, 


m neuerdings erho⸗ 
bene Streit über den Oeſterreich einzuräumenden Platz endgil 


in Berlin. 
{ i ine Stift lein MiniatursKallab in mer p port 
maniſche Muſeum in , „Berein von] Tagen ifl ein bei der Geldausgabeerpedition des dortigen Poſt, tig zu G eichiſchen Austellung gelöſt worden. 
nee ß Ca ima  Sa Ace hei 
rede 8 v ele werd 
überfenbeis, und worin er aueſptach, daß er, beſtelt don dem leger geringeren Sünde blüte werden, als fie in der That 15 —ä— 


l. * Garnez in Pr. Silber⸗ 
o): 


192 — Hafer 1.15 — I. 


Lotto⸗Ziehungen vom 14. Mai, 
i 61 53 65. 


Linz: 
Brünn: 82 39 13 33 80. 


rr 
2 — — . — 


„ Neneſte Nachrichten. 
Wien, 15. Mai. Ihre Majeftät die Kaiſerin 
find heute nach 10 Uhr von Venedig in Payerbach 


angekommen und haben 2 
Reichenau begeben. ſich von dort ſogleich nach 


In der beutigen Sitzung des Herrenhauſes 


nehmen, als daß im $. 2 den Worten: g 

„In Fällen der Gefahr eines Krieges oder inne⸗ 
ren Unruhen“ — die Worte: „In Fällen drohender 
Gefahr eines Krieges oder innerer Unruhen“, ſubſti⸗ 
tuirt werden — und es ſei der hiernach redigirte Ge⸗ 
ſetzentwurf dem Haufe der Abgeordneten zur weites 
ren verfaſſungsmaͤßigen Behandlung mitzutheilen. 
Ein von Freiherrn von Hennet geſtellter Antrag 
wegen Abänderung in dem Titel des Geſetzentwurfes, 
bleibt, nachdem Freiherr von Lichtenfels gegen den An⸗ 
trag geſprochen, in der Minorität. Dasſelbe iſt der 
Fall mit einem abändernden Antrag des Freiherrn v. 
Hennet zur erſten Alinea des §. 2. 

Nächſte Sitzung Samstag 17., 11 uhr. Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung: Dritte Leſung des eben ver⸗ 
handelten Geſetzentwurfes. Bericht der Finanzcommiſ⸗ 
ſion über die vom Abgeordnetenhauſe herübergekomme⸗ 
nen Finanzvorlageu. i 

Kaſſel, 14. Mai. (Abends.) Die „Kaſſeler Zei⸗ 
tug“ ſagt, daß die heſſiſche Regierung unter Rechtfer⸗ 
tigung der Wahlordnung dem Bunde die Erklarung 
abgegeben babe, ein Erſuchen der Bundes verſammlung 
um Siſtirung der Wahlen ihrer verfaſſungsmäßigen 
Verpflichtung gegenüber nicht berückſichtigen zu 
können. 

Kaſſel, 15. Mai. Nach der „Morgen⸗Zeſtung “ 
hat General Williſen fet geſtern Abend den Aufent⸗ 
halt in Hannoveriſch⸗Minden genommen. In 23 Or⸗ 
ten hat Niemand gewählt. Dem Wählerproteſt ſind 
außer den 25 erſten Städten auch die Mehrheit der 
Grundbeſitzer beigetreten. Im Kreife Hofgeismar ha⸗ 
ben von 43 Landbürgermeiſtern nur drei die Erklärung 
abgegeben. 

ankfurt a. M., 15. Mai. Laut hier einge⸗ 
troffenen Nachrichten aus Kaſſel hatte der Kurfürft 
von Peſſen bis geſtern Abends den ihm geſtellten For⸗ 
derungen nicht gewillfahrt. N 

Dresden, 15. Mai. Ein Frankfurter Telegramm 
des „Dresdner Journals“ meldet: Die Regierung des 
Kurfürſtenthums Heſſen hat ſich entſchloſſen, dem vor⸗ 
geſtrigen Beſchluß der Bundesverſammlung (über Zu⸗ 
rüdziehung der Wahlverfügung vom 26, v. M.) nach⸗ 
zukommen. 

Stuttgart, 14. Mai. In der geſtrigen Kammer⸗ 
figung interpellirte Mittnacht den Minifter des Innern 
über das Verhalten der Regierung gegenüber dem öfter: 
reichiſch⸗preußiſchen Antrage in Betreff Kurheſſens, 
insbeſondere über den Rechtsbeſtand des Wahlgeſetzes 
von 1849. 

Paris, 15. Mai. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det aus Mexico vom 11. April (über Havannah): In 
Folge von Mißhelligkeiten zwiſchen den Allürten hat Ge- 
neral Prim Transportſchiffe in Havannah verlangt, um 
die ſpaniſchen Truppen wieder einzuſchiffen. General 
Serrano hat dieſelben verweigert, indem er den Ge⸗ 
neral Gaſſet einlud das Kommando zu übernehmen, im 
Falle Prim auf ſeinem Vorhaben beſtehen würde. 5 

St. Petersburg, 15. Mai. Das heutige 
„Journal de St. Petersbourg“ fordert den Kurfürſten 
von Heſſen auf, wie der König von Baiern zu ſa⸗ 


gen: ich will Frieden mit meinem Volke. Geſtern und 


vorgeſtern betrug die Geſammtgoldausgabe der Staats⸗ 
bank gegen Papiergeld nur 81.000 Rubel, die Gold: 
einnahme nach dem Tages cours gegen die Ausgabe des 
Papiergeldes mehr als eine halbe Million Rubel. 

Newyork, 3. Mai. Die Einnahme von New⸗ 
Orleans erfolgte ohne Kampf; das Fort Macon hat 
ſich am 25. April obne Bedingung ergeben Bei 
Mephis ift eine große Schlacht bevorflchen®: 7 ver⸗ 
lautet, daß General Beauregard Korintb ger‘ 2 habe. 
Der „New⸗Pork Herald“ ſchreibt: Ser G0 eſetzung 
von New⸗Orleans habe der franzöſiſche 1 8 Mer⸗ 
cier die Zeit für gekommen erachtet, bab a Vermittler 
aufzutreien. Die Bunbesregierung babe die Vermitt⸗ 
lung vern orfen. Kaiſer Napoleon würde für feinen 
Theil den Süden anerkennen, 

Verantwortlicher Redacteur Dr. N. Boczer. 

ud die Herren Gutsb : i 

au Re Bro Dinontonatt un Ayla Sine, e oh 


lee; Gbmund Jafttzeheri lizien; Maximilia 
F 
Abgereiſt And die Herren Gutsbeſitzer: Auguſt Graf Gorajsfi 
Moderowla; Alfred Bogusz nach Rzemieg; Ladislaus Dos 
brzyteki nach Partyn; K. Mlodeckt nach Rußland; Alexander 
Ehbidi na N ien; Anaſtaſy Majener nach Ubrzez. Adam 
Jaflary. 


Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin-] Stadt Wien vom 28. December 1861 NE. 49196 zur 
next, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder executiven Veräußerung mehrerer, dem Hrn. Konſtantin 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter Hübner Sohne gehörigen Fahrniſſe, nämlich Einrich⸗ 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ I tungsſtücke, wegen Herrn Leopold Wolf, Handelsmann 
len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt] aus Wien ſchuldigen 143 fl. 61 kr. ö. W. ſammt 6% 
die zur Vertheidigung dientichen vorſchriftsmäßigen Rechts] Intereſſen vom 28. September 1860 und Gerichtskoſten 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗] 4 fl. 9 kr. dir Tagfahrten auf den 30. Mai und 26, 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben] Juni d. J. jedesmal um 10 Uhr Vormittags beſtimmt 
wird. 5 wird, daß dieſe Fahrniſſe einzeln in dem erhobenen Schaͤz⸗ 

Krakau, am 15. April 1862. Izungswerthe ausgerufen, nur gegen Batzahlung veräußert 

und erſt bei der zweiten Tagfahrt um jeden Anbot, alſo 
auch unter dem Schätzungswerthe veräußert werden. 


Realnos pod L. 3 14 w Nowe Wsi przy 
Krakowie, przy ulicy sw. Piotra 
polozona, lacznie okolo 4 morgow 871 kwadr. sg Eni 
wybornej ogrodowej ziemi obszaru majaca, jest 2 W 
ne) reki do sprzedania. Dom mieszkalny murowany. i re- 
szta budynköw znajduja sie w dobrym stanie. 
Blizszej wiadomosci udziela adwokat 
(3789. 1-3) Dr. Mikolaj Katiski. 


Amtsblatt. 


N. 386. Ed y kt. (3762. 1-3) 


C. k. Sad powiatowy w Makowie zawiadamia 
niniejszem 2 Zyeia i miejsca pobytu niewiadomych 
sukcesoröw po Wojciechu Polaku 2 Grzechyni, 
ze przeciw nim Jözef Polak pod dniem 12 lutego 
1862 1. 386 pozew o uniewaänienie kontraktu 
przedslubnego z dnia 23 lutego 1848 przez 8. P- 
Wojeiecha Polaka wystawionego wytoczyl, w sku- 


—— — j — 


Wiener - Börse - Bericht 


tek ktöregoto pozwu termin do audyeneyi sgdo- 3, 374, civ Edi (3759. 3) Das Verzeichniß dieſer Sachen kann in der hierge⸗ 

E = inie “ . 1 [4 1. 5 7 7031. 7 2 vom 14. Mai. 

we eee onerwon 1802 0 ene] wen l ' Bacre ad ohe un kee, . A ag Sehe. — — 

Bra 649 51 2 Wojciecha Polaka z 2y- wied bekannt gemacht, daß wider den abweſenden und Bochnia, 75 März 1862. t Des & 1 
= rzeto e. k. dem Wohnorte nach unbekannten Moſes Stern Hr. Selir . — In Oeß. W. zu 5 für 100 .. 68.— 48.20 


cia i miejsca pobytu nie s wiadomi, p 
Sad powiatowy w celu zastgpowania poswanych, 
jak röwnie na koszt i niebezpieczensteo tychze 
Jana Barcika kuratorem dla nieobeenych ustano- 
wit, 2 ktörym spôr wytoczony wedle przepisöw 
istniejacych sie przeprowadzi. \ 
Poleca sie lee Per wie, azeby przy wy- 
znaczonem terminie albo sami sie zgtosili, lub 462 | 


potrzebne dokumenta üstanowioremu zastepey 
bronce sobie obrali 


2 durch ſeinen ä Hrn. N 
katen Dr. Lewicki hiergerichts eine Klage de FJ. 554. 2-3 
25. November 1861 3. 2715 wegen Zahlung der Wech⸗ 4 E d y kt. (3761 * 
ſelſumme von 1000 fl. ö. W. in Grundentlaſtungsobli⸗“ O. k. Sad powiatowy w Krzeszowicach podaje 
gationen ausgetragen und um richterliche Hilfe gebeten niniejszem do powszechnej wisdömosei, iä celem 
hat, weßhalb auch zur mündlichen Verhandlung dieſer uskutecznienia pozwolonej na zaspokojenie nale- 
Angelegenheit mit dem bezirksgetichtlichen Beſchelde vom zytogei p. Karola Metner w kwocie zir, 200 C. 8. ©. 
12. Marz 1862 3. 374 die Parteien, zu der am 17. %% drodze publiozndj licytacyi przymusowéj sprze- 
September 1862 um 10 Uhr Vormittags abzuhal⸗ dazy zajgtych i na 883 zir. 40 kr. oszacowanych 


Bom Jadte 186 1, Ser. B. zu 5% für 100 l.. —.— 
Metalliques zu ds für 100 fl. — 


je — für 100 f. 8 25 0850 
„ 1860 für 100 l. 103.25 103 75 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 1 UHR 16 75 11 


B. Per Aronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen. 


. ̃ — ‚ ‚———— . ——— 


N. 7763. E dy kt. (3775. 1-3) 


Be er 5 0 8 a ö 
eh Sadowi. gowintowemu doniesli, w ra- tenden Tagſatzung unter der Strenge des $. 25 der ©. |ruchomosei p. Edwarda Braun z Banki poludnio- | von Niede. Ofterr. zu 5% für 100 f. 88 50 
zie bowiem przeciwnym wynikle 2 zaniedbania] O. mit dem Beiſabe vorgeladen wurden dle Votſchrift] wéj, a mianowicie; mebli, sprzetöw domowych, — pre 5% für OH... 91.— 91.50 
skutki sami sobie przy Please nr 5 8 ee eee er 8 korey owsa i 45 korey jgezmienia, von Gieiermert zu 0x für 100 A et re 88— 89 50 
2 c k. Urzedu powiatowego jako Sadu. iefem gemeß wied zue Vertretung des dem Auf,] pierwszy termiu na dzien 380 ozerwoa 1862 feen Sirol in ben für 100 . . de d 
Maköw dnia 15 kwietnia 1862. enthaltsorte nach unbekannten Belangten auf ſeine Ge⸗ } drugi „ „ I7go czerwea 5 von Kärnt,, Krain u, Küft. zu 5% für 100 l.. 87.50 88.50 

® fahr und Koſten ein Curator in der Perſon des k. k. i trzeci „ „ 180 lipca 1 von —— = 54 für 100 l. 0. 73.80 74.40 

Notars Hrn. Felleſan Polaßski in Lekajak aufgeſtellt, zawsze o godzinie 1016 praedpoludniem w dwo- on emeſer Banat 5% für 100 fl.. 72.78 73.— 


von Froat. u. Sl. zu be für 100 l.... — 
von Galizien zu 5% für 100 r 1 — 1425 


und ihm dieß durch das gegenwärtige Edict bekannt ger|rze Sanki poludniowéj, z tem nadmienieniem wy- 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl.. 71.15 71.60 


geben, daß er entweder den aufgeſtellten Vertreter über | znaczony zostal, ze ruchomosci powyäsze przy 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- die zweckmäßige Verhandlung ſeiner Rechtsſache gehörig] traecim terminie, takze nizéj ceny szacunkowéj Ae tien. 
niejszym edyktem spadkobiercöw Tadeusza Roga- anzuweiſen, oder dem Gerichte einen andern Sachwalter sprzedane beda- a 5 u FT Weg DR ai md 
linskiego, a mianowicle: Jana, Jözefa, Filipa, Sa- namhaft zu machen habe; widrigenfalls er die Folgen O cz6m che kupna majgeych zawiadamia sig, ber Krebitannalt für Handel und Gewerbe zn N 
lomeg 1 Zofig Rogalinskich 2 miejsca pobytu mie- |per Vetabſäumung alles deſſen ſich ſelbſt belzumeſſen Krzeszowice, dnia 15 kwietnia 1862. 200 a 220.20 220.40 


fl. öſterr. 
Nieder. oͤſter. Gscomumpte⸗Geſellſch. zu 500 5 ö. W. 633.— 634.— 
der Kalſ.⸗Ferd.⸗Nordbabhn 1000 fl. GM. » . 2277 2279 
er Staas⸗Ciſenbahn⸗Heſellſch. zu 200 fl. EM. 
7 be te og 97250 273.— 
er Raif. Eliſabety⸗VBahn zu 200 fl. EM. . . 168. 0 169.— 
. 133.75 134.25 
der Theis b. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. Cochem. 147.— 147.— 
der ſüdl. Staats- teuud. ven. und Central. A“, 

ſenbahn 11 00, df. Währ. oder 500 Fr. 


wiadomych, a W razie ich smierci spadkobiercöw 
i prawonaby we tychte z miejsca pobytu i na- 
zwisk niewiadomych, ze przeciw nim p. Fran- 
ciszxa 2 Kruszynskich Igo slubu Tabaszewska 
2go Wojciechowska pod dniem 26 kwietnia 1862 
J. 7763 wniosla; pozew o orzeczenie; 

1. iz czesci döbr Podolany ‚czyli Lencze dolne 


haben würde. 


Letajek, am 12. März 1862, 


EC TURN ETRLTT Intelligenzblatt. 
N. r. 3764. 8) N Mi: 
ee a en Where nun Bank⸗ Vorle tzte Mo ch 14 


dotad na rzecz i imie s adkobiercöw Tadeusza | notenfäif, in Unterſuch iſt am 27. April l. J. i m. 180 1 ier at 
Rogalinskiego, a mianowicie: Jana, Jözefa, Filipa, 0 ag in Peſth an Die Perſonsbe⸗ 1 zum Ankauf der der a1 180 fl. 0% Lime — 200 fl. G. N 
Salomei i Zofii Rogalinskich wedlug 13 här. ſchreibung deſſelben iſt: Alter 30 bis 31 Jahre; Ge⸗ der öfters, Bonaubanupff after Wa basd e 237 25 237 75 


. .. I N Eu 458 — 459.— 
des öflerr. Floyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . 243 — 245.— 
ver Ofen⸗Peſther Keitendrücke zu 500 fl. C. M. 400 — 401.— 
der Wiener Dau. pfmühl Aktien ⸗Geſelſchaft zu 

500 fl. öſterr. Wäbtnmne . 392.— 395.— 


Pfandbriere 


der Olährig zu 5% für 100 fl. 103.75 104.— 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. 99 — 09 50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.75 91 — 


w stanie czynnym tychze döbr intabulowane, ja- 
kotéz wezelkie czgsci döbr Podolany czyli Lencze 
dolne wlasnos6 tychze spadkobiercow Tadeusza 
Rogalinskiego, a mianowicie: Jana, Jözefa, Filipa, 
Salomei i Zofii Rogalinskich stanowigce sa wy- 
lgezna i nieograniezong wlasnoscig Franeiszki 
z Kruszynskich 1go slubu Tabaszewskiéj 2g0 Woj- 
eiechowskiéj; 


f ö * 
burtsort Rima, Gömöter⸗Komitats, letzter Aufenthalt { 
Ofen, Taban Nr. 343 Religion: reformirk; Stand: le⸗ One . 


dig; Beſchäftigung: außer Banknotenfälſchung keine; 


Größe: 5 Schuh, 4 Zoll, Geſicht länglich, mager; Ge⸗ 

ſichtsfarbe: blaß, die Haut rein, Haare dunkelblond, ober 

der Stirn ſchütter; Stirn hoch; Augenbraunen blond; x 

Naſe länglich, dünn, regelmäßig; Mund proportionirt; B. Kr. 


Zähne gut, Schnur⸗ und Backenbart blond; beſondere 


2. ik zatem Franciszka 2 Kruszyhskich 1go 11 kei richt ungariſch, deutſch, polniſch, 2 72 der Nationalbank 12 ili. 57 für 100 l. —— —.— 
dab Nee a Di Kenn nd 1 ie * D ſch 8 . | | mit a 661 2 Oelgemälden anf Ser. Wahr. — 1 Kür 100 fl. 86.60 86 80 
cielke Wszelkich czesei döbr Podolany zyli Len- Kleidung zur Zeit der Entweihung: ſchwarz verbräm⸗ i . ˙ Rn 
cze dolne po dzis dzien na rzecz i imie tychze ter ungariſcher Rock, ungariſches Beinkleind, ungariſcher im Werthe von fü N 
a ale, C der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. öſterr. Währung 136.10 136.30 


wicie: Jana, Jözefa, Filipa, Salomei 1 Zofli Roga- 
linskich zaintabulowanych, zaintabulowang bye 
winna. W zalatwienin tego pozwu wyznaczo- 
nym zostal do ustnéj rozprawy termin na dzien 
15 lipca 1862 o godzinie 10téj zrana. 


Hut, wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß 1 8. 
gebracht, daß k. k. Behörden wegen ſchärfſter Invigili⸗ Guld N 20 000 0 Vol Donau: Dampfi.-Sefelli. zu 100 fl. EM 8 
rung auf dieſes gefährlichen e e er we t 3 „ Triester Sagl, Anteihe hi 0 4 3 — 102. 
den und von Sette der k. k. priv. öſterr. Nationalban 

dem Zuſtandebringer des Farkas alias Nagy eine Be⸗ Tur Unterstützung hilfsbedürftiger 
lohnung nach Umftänden bis zu vier Tauſend Gulden Schriftsteller und Journalisten. |! 


” ” " (Me 55.50 6 
Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. ö. W. 327.— 37 50 
Eſterhazy ö KM. ae oe 

Salm zu 40 C ante DtmsayAae ae 39.50 40 — 


Gdy miejsce pobytu pozwanych spadkobiercöw öſtert. Währ. in Ausficht geftellt worden ſei. i E u Ball n day er 
ich spadk e eee Amierci| Nach fpäteren Nacheichen bat Nagy die feanzäfifhel “ Zu beziehen bei allen bekannten — — Were de iu 23 36.75 37.— 
ich spadkobier Kleid legt und wurde in einem breitkrämpigen a { ⸗Redactionen, St Genie iu d b 38.— 38 25 
Ga przeto c. k. Sad krajowy w celu zastępo- e ehe n en raͤmpigenſchleißern, durch ſämmtliche Zeitungs⸗R ass 5 Wan 0 zu 30 er RER er gr 
wania pozwanych, jak röwnie na ich koszt i nie- Vom k. k. Statthalteteij⸗Präſidium. Buchhandlungen u. ſ. w. e a rer 5 1 0 f. 0 f f 15 1570 
bezpieczehstwg tychze tutejszego adwokata p. Dra Lemberg, am 9. Mai 1862. Wiederverkäufer erhalten nate r g 
Szlachtowskiego 2 substytucyg adwokata Dra Kan- 20 percent in Bärem, = 50 BantaBlap)Gconto a 
skiego kuratorem nieobecnych ustanowil, E ktörym — erc = 15 a bre „fir 10 10 l Ban. 3, 110.75 110.90 
ER lag weile ‚ustawy PASGEPWARIA Mur 3.128. Ediet. (3760. 2-3) fund belieben ſich dieſelben unmittelbar an die 3 — 9 1 ee * 9 1130 

o przeprowadzo-| „0 Ze 
dorege m, Galeyi obominnincgn priopromndae| zn} 4 gm ae Gibt in Bochnia wu |Orterite zu WERNE nn TER RBB na is 

Zaleca sig zatem niniejezym edyktem pozwa- hiemit bekannt gemacht, daß auf Grund der Zuſchrift Die Bis vn Ge. Schulenſtraße Nr. 824, 7 PR ‘ elbfortem. re Vanc 


des k. k. ſtädt. delegirten Bezirksgerichtes der innern 


nym aby w zwyä oznaczonym czasie albo sami 1 


stangli, lub tés potrzebne dokumenta ustanowio- b a ö en 
nemu dla nich zastepcy udeielili, lub wreszeie ee: gaiſerliche MüngDulatn. — —- — — 627 6 28 
innego obronce sobie „ybrali, i jo tem 8 k. Ar KR vollw. Dukaten. 627 — — 18 10 1 15 
dowi krajowemu doniesli, w ogöle zas aby wszel- 00 ner n — gabag ; 

kich. wee do. ee pranaych -% . „ 
uzyli, w razie bowiem przeciwnym, wynikle z za- e e ira e 


ie hiesige Bade-, Brunnen⸗ und Molkencur⸗Anſtalt, deren Ruf namentlich dei Krank⸗ 
heiten — Heptrattons⸗Organe, Neigung zu Katarrhen, chroniſcher Katarrh des Kehlkopfes, der 
Luftröhre und der Bronchien, Anlage zur Tuberkuloſe, ausgebildeter Tuberkuloſe, ferner gegen 
Strophuloſe der Grundlage der Tuberkulose allgemeiner Entkräftung nach ſchweren Krankheiten 
oder Säfteverluſten, Bleichſucht u. ſ. w. zu begründet und allgemein bekannt iſt, als daß eine 
weitere Auseinanderſeßung der eigenthümlichen Wirkungen unſerer alkaliſch erdigen milden Eiſen⸗ 
quellen und unſerer vorzüglichen Ziegen⸗Molke hier Platz greifen müßte, wird 
zum 15. Mai e. eröffnet und Ende September geſchloſſen. 
Mit dem 1. Juni c. treten die neu eingerichteten jodhaltigen Eifen- 
Mineral-Moorbäder ins Leben, | 
worauf wir hier beſonders aufmerkſam machen. 
Wegen Wohnungsbeſtellungen wollen ſich die reſp. Kurgäſte an unſeren Bade⸗Inſpector 
v. Riwotzky und wegen Brunnenverſendung an den Kaufmann DD. Scholz hier wenden. 1 
Anfrage in ärztlicher Beziehung wolle man an die Bade⸗Aerzte: Dr. Herrmaun Beigel, 
Dr. Gottwald, Sanitätsrath Dr. Kunze richten. 5 
Reinerz, den 26. April 1862. | 6 


niedbania skutki sami sobie przypisacby musieli, 
Krakéw, dnia 28 kwietnia 1862. 


8. 6160. Edict. (3778. 2 3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Hrn. Benedikt 
Kempner und für dem Fall deſſen Todes deſſen unbe⸗ 
kannten Erben und Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gzmacht, es habe wider dieſelben Frau 
Chriſtine Gräfin Zeleneha am 2. April 1862 8. 6160 
eine Klage hiergerichts ausgetragen auf Zurechterkennung, 
daß alle dem Benedikt Kempner aus dem mit der Chri⸗ 
ſtine Gräfin Zelehska am 14. Auguſt 1841 geſchloſſe⸗ 
nen Pachtvertrage zugeſtandenen Entſchädigungsrechte ver⸗ 
jährt und aus dem Laſtenſtande 2 Güter Tomice des 
ehemaligen Wadowicer Kreiſes dom. 384 pag. 52 n. 
27 on. zu extabuliren und zu löſchen ſeien, und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber zur e Verhand⸗ 
lung die Tagfatzung auf den 17. Juni 1862 um 10 
Uhr Vormittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Be 
Kempner fo wie deſſen allfälligen Erben 
nehmer unbekannt iſt, ſo hat das k. k. 


. —— —— ͤ ‚ — — — 
— . — — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer, 
— 


sgang: 

Wien 7 Uhr Früh, 3 . 30 Min. Nachm.; 
von Sean A nach War ſchau, ua — 2 
über Oderberg er Preußen 8 Uyı Vormittags: — 
nach und 0 uhr 18 0 30 Min. Nachm.; — 
Res: g n. grün; — nach Le m⸗ 
2225 8 uhr 30 Min. Abends, 10 net Ain. Bor. 

O nach Wieliezka 11 uhr Vormittags. 


nach Krakau 7 u Fre 
von . teren hr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 


von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 

von Granica nach Szezakowa 6 uhr 30 M. Früh, 11 uh 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmitlags 

von Szezakowa nach Granica II Uhr 16Min, kvosmitk 
2 lor 20 Min. Nachmitt., I Uhr 56 Min. Abends. 

von Nzeszow nach Krakau i Uhr 40 Min. Machmitt. 

von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 Mis 


nuten Abends. 
Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45, Minuten, Früh, 7 ub: 45 
Minuten Abende; — von Breslau und Marıdau 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; . 
Richt von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Vin, 
ung und Stärke Zuſtand Abends; — 255 on? . 4 er — 
des von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, r in, 
ch der tau 2 oe a ir: i »ahmilt.; — W er Abends. 
ache na 9 337 2 8 . L err te halte n Rzeszöw von Krakau uhr Wim. Vorm. 
ae / N N in Sunberg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 Uhr 
15 Minuten Abends. £ 5 


Erſcheinungen 
in der Luft 


beſtellt mit welchem die angebrachte 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 


In der Bucbruderei ded „OZAR.“ 


